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111
Brieife des Generalsuperintendenten alllsen

Von seinen Visitationsreisen.
Von Saniıtätsrat ysikus Dr med. HALLING In Glückstadt.

Mıt Anmerkungen Ol E MICHELSEN ın Klanxbüll.

Am D August 1534 starb der Generalsuperintendent (*+ Adler
Qallz plötzlıch aut einer Visıtationsreise ın (Hekanu. Am E November wurde
der Propst der Propstel Hütten un Pastor 4ll der Friedrichsberger Kirche
In Schleswig Christian Friıedrich GCallısen / seinem Nachfolger AL
ersehen und Januar 1835 VOIN Könige ernannt ZUMMN Generalsuper-
intendenten und Schlossprediger uftf (ottorf SOWI1E zugleich (O)ber-
konsistorialrat. miıt dem Kange eINeEs Etatsrats und dem Wohnsitze
Schleswig

F Callisen, eb Fehbhruar }A ın Glückstadt, studierte seift;
Michaelis 1794 ın Kiel, se1t Ostern 1797 ın Leipzig, selt Ostern ın Jena,
Dr. philosoph. AA Januar 1799, examınıert J KtOober 1799 miı1t dem ersten
Charakter, Privyatdozent ıIn Kıel Ostern 1800, Pastor In Hollingstedt 15 März
1803, Pastor iın Friedrichsberg und Propst In Hütten Januar 1804

Nach langem /,ögern hatte er das Amt ANSCHOMMEN ; oxlaubte
nıcht fest, >  d im Dänischen ZU se1ln, ın den dänischen Gemeinden
visıtiren Z können, nıcht inehr gelehrt SCHUGS, die theologischen Examina
abhalten ZUL können. Endlich vab 6 dem Drängen des ersten Deputirten In
der deutschen Kanzleı In Kopenhagen, Johann Paul HöÖöpp, SEINES Freundes
Propst Paulsen ın Apenrade - und seiner Frau nach, und der Krfole gyab
seinen treuen Beratern Recht:

*] Schreiben der Schleswig-Holsteinischen Keglerung uf ottorf VOIN
Januar 1836 Veber I Callisen vergl. HALLING, Dr. med., Be1-

trage ZUT Famihengeschichte des Geschlechtes Callisen. Als Manuskript O>
druckt. Glückstadt 1898 154—212, besonders 191 a# SOWI1e Beıträge
und Miıttellungen des ereins für schleswig - holsteinische Kirchengeschichte,

Reihe, Heft, U I Auch UARSTENS, Die Generalsuperinten-
denten der ev.-Iuth. Kırche ın Schleswig-Holstein. Zeitschriftft für schleswig-
holsteinische Geschichte, Bd ı  9 Kiel 1—7 S 70 {t.

Peter Paulsen, geb Dezember 1778 Zı Drelisdorf, 1804 eXamı-
niert, mıit, dem ersten Charakter, 1801 Subrektor ın Hadersleben, 1807 Pastor
In Atzbüll un!‘ Schloss- oder Kabinetsprediger f Gravenstein, 18511 Haupt-
pastor und Propst In Apenrade, dasselbe ın Altona. Im November
1834 lehnte die iıhm angetragene schleswigsche Generalsuperintendentur
ab, legte ebenso WI1e Callısen 1mM Jahre 18  { (26 September) seline Aemter
nıeder und wohnte ın dessen ıIn Schleswig, starb den Januar 1855
Er vereinigte iın ©  —_  IN eine polıtisch royalıstisch-konservative und theologisch
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I)ıe erste Visıtationsreise unternahm 3() Aprıl bis un

23 September 1836 wobel 4A1 Ende de:  N August zurückberufen wurde,
den verstorbenen Landgrafen Hessen *) ZU beerdigen während dieser

eıt wAareln 119 (+emeinden visıtıert Vor dem Antrıtt CLIHETr Reise hatte
111 Rundschreiben 4A11 die (Gelistlichen erlassen, welchem S16 auft SC6

einfachen Lebensgyewohnheıten aufmerksam machte, besonders hat bel den
Visitationsmahlzeıten die gyTÖSSte Einfachheıit ZU beobachten

Wır teilen hıer den W ortlaut dieses SE11165 ersten Rundschreibens mi1t *}

Ich abe das Vergnügen, 1Ne1NEN geehrten Herren Amtsbrüdern
111 der Propstel Tondern indem ich S1e mi1t herzlichem TTUSSE 111 dem
Herrn ZUIM erstenmal begrTUusse, che diesjährigen (jeneral Kirchen-
visıtatıon angesetzten Lage hıemiıt ANZUZCISCH

Dieselben sind folgende
und ZW arlr für Clanxbuüll den D7 May

Am Ahbend InNe1INeTr Ankunfft, wünsche ich jedem der Herren
Prediger 111 mMEe1INeN 7Zimmer bel saämmtlichen Kırchen- und Rechnungs-
büchern E1INEIN Vı G1 . ch vorzufinden der diessmal aut fol-
gende Gegenstände sich erstrecke

Kıne kurze Beschreibung der emeıne und der Einrichtungen
daselbst 111 Bezıiehung qaut Kirchen- Schul- und Armenwesen,
S des daselbst herrschenden Sinnes und Wandels wobel
ebensowen1g die schlımmen als guten Seıten J2 viel solche be-
merkt worden Zl verschweigen

2 Kıne kurze Nachricht VON den Jetz dort angestellten Kirchen-
un!: Schulbedienten
Fıne kurze Nachricht VON dem SE1T. der etzten (+eneral-Kirchen-
visıtatıon 1111 Kirchen- Schul- un Armenwesen Vorgefallenen
FKıne kurze Angabe der desideranda, m1% Hinzufügung dessen
worauft SONStT. etwa die Aufmerksamkeit des Generalsuperinten-
denten 711 leıten worüber m1% ıhm ZU sprechen und W aS LWa
VOLIL und VOLN iıhm ZU verhandeln WAare

Irelere Richtung un gehörte ZU den elfrıgen Förderern des (Giustav-Adolfs-
W erkes. Vergl ALBERTI,; Lexikon der Schlesw.-Holst. -Lauenb. Schriftsteller
VON 1829 bıs Mıtte 1866, Abt., Kiel 1868, 166 eT

Landgraf Karl der sogenannte yalte Landgraf«, (+emahl der Prin-
Er Wr selıt 1768ZESS1II Louise, der Schwester Christlans M1#

Statthalter der Herzogtumer und bekannt WESCH SEIL. orhebe für die Al-

chymıie, ‚ber auch WEeESeEN S WwWarm e. Interesses für die schleswig - holst.

Bibelgesellschaft, die Callisens besondere Lebensarbeıt WAaL. Siehe die gedr.
Berichte der Gesellschaft, Jahresbericht 1810 ausserdem besonders den

und 21 Jahresbericht Schleswıg 1836 und 1853  E VUebrigens War E

auch der Landgraf der selnerzeıt Lornsens Verhaftung veranlasste
9 Nach dem Kxemplare des Pastoratarchıvs Klanxbüll
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KEbenfalls wuüunsche ich On jedem Schullehrer einen Aufsatz
über die UuSSeTeE und innere Beschaffenheıit; selner Schule und Schul-
Commune, allenfalls mıiıt elINer Schlussbemerkung SEINES Schulinspectors
versehen, vorzufinden.

Am Abend meılınes Ankunfttages wünsche ıch über diese Gegen-
stände miıt ]edem der Herren Prediger, S viel nöthiıg und thunlıch,
weıter ZU sprechen, und S  S bıtten, deshalb durchaus miıt demselben
alleiın ZU SCYH, und, da ich AUS! den Visiıtationsgeschäften manche
andern (Geschäfte abzumachen habe, auch frühe D Bette gehen und
wıeder autfzustehn pflege, möglichst wen1g In meınem Zimmer gestört A

werden.
Am Visiıtationstage beginnt Cdie kirchliche Feler allenthalben präcıse

Uhr. Nach einem kurzen Gesange predigt der Prediger über einen
selbst Z erwählenden ext, etwa eine halbe Stunde, und catechisıirt. nach-
her er einen ebenfalls selbst ZU wählenden Text etwa einNne Viertelstunde,
hel welcher Kirchencatechisation sıch namentlich auch die Confirmanden
der letzten Jahre unausbleıiblich mıt einzufinden haben (Beide Texte
finde ich beı meılıner Ankunft beım Visitationsberichte VOr.) Nach mMS
ständen werde iıch 1n die Catcchisatıion eintreten und mıt einer Schluss-
rede, nach welcher 1n Paar Verse ZUIL Ausgang ‚CSUNSCH werden,
den öffentlichen Gotteschenst enden. Sogleich nach em (+o0ttesdienst
versammeln sich In der Hauptschule einNe VOIL Schulinspeetor nach (irösse
der Locale näher ZU bestimmende Anzahl Kınder 4US jeder Schule der
(+emeine mıiıft ihren Lehrern 11 der Spıtze; die Kinder bringen ihre
Probeschriften mıt, werden ıhren Lehrern 1ın eIN1geCN aufgegebenen
Gegenständen geprüft und ein1&e dem Schulinspeector und en Schul-
lehrern alg ausgezeichnet gefundene Kınder werden M1r genannt. So WIeE
saimmthiche Schullehrer INır schon 1Ne halbe Stunde VOT Anfang des
(+o0ttesdienstes VOIN Prediger ım Pastorate vorgestellt werden: S haben
nach Endigung des (zottesdienstes un!' der Schulprüfung sämmthiche
Kırchen- und Schuloffieianten, S| WIE die AUS der Gemeine, die SONST,
etiwas anzubringen haben, sıch 1 Pastorate einzufinden, WÖO denn TST,
öffentlich alles Oeffentliche ZU verhandeln, und nachher, etwa noch
priyatım ereden Wäre, A bereden ist.

Wo möglıch wuüunschte ich, dass WIT UhHhr,; spätestens Ua Uhr
assen, wobel, S| WwIe beli der anzenh Bewirthung, M1ır einen Ge-
fallen thun wıll, w1e auch Könlgl, Verordnungen gebleten, einfach
und aufwandslos, aqals 1Ur irgend thunlıch, einzurichten Se1In wird

Ziwischen und Uhr wünschte iıch allenthalben weıter befördert
werden ZU können, und die Herren Prediger wollen dıie Juraten anwelsen,
dass S1E für sıchere Fuhrleute, gute Pferde, und bei VUeberfahrten über
das W asser für hinreichend sicher ANZEMESSCHE Beförderung bei Verant-
wortlichkeit ZU SOTgenN haben; WI1e denn überhaupt ANZEMESSCHN al
möchte, bei Anzelige des Visitationstages der Kanzel die (+emeine,

WIe ihre Vorsteher, auftf d  1€ nach >  Ar 11 Landesverordnungen D einer
10*
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anständigen und christlichen Feier e1INES Visitatiönstages‚ der wenıgstens
als  < 1ın halber Felertag anzusehen ist, auftmerksam ZU machen.

Ind denn (zott befohlen! Möge ciess erste Mal, dass iıch S1e
ın iıhrer vollen Amtswirksamkeit sehe, melne Laiebe Z hnen und Ihr
Zutrauen ZzA1 MI1r TÜr alle FKolgezeıt uUuNnNserertr gemeinschaftlichen Amts-
führung begründen! Möge von uns ZUL Ehre de:  S Herrn und AA Förde-
TU SEINES Reichs unter U  n  5 SQ miıt einander recht viel wahrhafft (iutes
gewirket werden! Brüderlich reiche iıch Ihnen dazu im (Geiste die Hand,
und XEWISS Sie auch miır! na und Segen VON oben wıird denn
XEWISS nıcht fehlen!

Schleswigsche Generalsuperintendentur, den U März 1536
Calhısen.

An
den Herrn Propsten un: sämmtlıche Herren rediger

der Propstel Tondern.

hat ferner visıtiert In den Jahren 1838 1n August, August,
1544 August, 1847 August.)

Während seliner Reisen unterhielt GTr einen lehhaften Briefwechsel mıiıt
ge1lner Frau (Johanne Leonhardine Callısen, geb Juh 1780 ıIn Kopen-
hagen, Tochter des Professors und Konferenzrats Heinrich Callısen, yes

November 1855), der treuen Gefährtin SEINES Lebens, die AI allen selınen
Arbeıten den lebhaftesten Anteıl nahm. Die melsten dieser Brıefe, welche
ich der (+üte selner Tochter, Fräulein Johanne Callisen ın Schleswig, VOEeI-

danke, sind erhalten und mögen hiler ıIn denjenigen Punkten wiedergegeben
Sind dieselhbenwerden, welche E1n allgemeıneres Interesse bhieten können.

auch beı weıtem nicht uellen für die Personalgeschichte In dem Sinne WIE
Bischof Jens Bircherods Tagebuch und Jacobh Madsens Visıtationsbuch *
welchen Aufzeichnungen WIT S! viele aten über die Personalgeschichte
Fühnens verdanken, S! geben S1e doch manches Bemerkenswerte über die
Verhältnisse der (+emeinden der bereisten Gegenden und deren Geistlichen,
sodass ihre Veröffentlichung gerechtfertigt erscheınt.

Tondern, May 18536
Ehe iıch on Tondern weggehe und vielleicht dann längere Zielit nıcht

Gelegenheit habe, einem Wiınkel 1mM Lande, WÖO keine Post: geht, Dır,
beste Mutter, ZU schreiben, 111L ich Dır doch sagen, dass MIr ungemeln
wohl gyeht. Meine Rede L11 Sonntag scheint hler (zott Lob vielen Fındruck

Allenthalben kommt 119 MIr mıt, Laiebhe und Freund-gyemacht ZU haben
lichkeit entgegen, (0)881 Vornehmsten hıs ZALTE Geringsten. Ich sagte ın melner
ede, dass ich VON einem alten frommen Bäcker, meiınem Aeltervater, her

RONE, Den tredie Iynske evangeliske Biskops, Mester Jacob
Madsens Visitatsbog (1588— 1604) (O)dense 1853
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AUS Tondern abstamme, und desshalb miıch Ireue, ın melner Stammstadt
melne bischöflichen Visıtationen ZU beginnen; das macht denn, dass Nan
mıch noch dazu aqals einen halben Landsmann ansıeht. Der Bürgermeıister
hat ausfindig gyemacht, dass Hans Callesen, wahrscheinlich I1Ser Aeltervater,
AL 185 Fehruar 1708 hıer Bürger geworden ist, und verkündete mir das mıt
S TOSSECT Freude: auch ist, das Hau:  S  < aufgesucht, W der gewohnt hat, und
IC habe mıt dankbaren Kückerinnerungen “ den alten Mann, der uUunsSser m
Grossvater Rithlir mıt nach Uniyersiıtäten geben konnte, gesehen *).
Sse1t. Sonntag bın ich alle Tage VON 7 Uhr 11 uf dem Schullehrer-Seminar;
und aunch da hoffe iıch mıiıt; (Gott (+utes ZUuU wirken. Die vielen gyut verwal-
teten mılden Stiftungen hıer machen mI1r viele Freude, und die Schulen
werde ich noch besuchen. Der Propst und Cdie Prediger hler S) nd sehr
wackere Leute, und die Pröpstin, meılne Hauswirthin, ist, 1ne einfache hebe
kleine Frau, die recht darauf sınnt, M1r jede Kleinigkeit abzusehen, die ıch
SCIN habe Des Nachts schlafe ich auf melinem Bettzeug recht AUL, nachdem
ich des Abends melne Grütze CHYESSCHN habe; des Morgens bın ich noch
immer zwıschen und 9 Uhr aufgestanden 1, aber leider fehlt mMIr
AI melınem Apparat, selber mI1r Feuer ZU machen, welches m1r indessen doch
gestern MOTrgenN gylückte. Schulz (der Ihener) nımmt sıch recht. gut und
fühlt sıch selıg. Vebermorgen gyeht e denn aufs Land, nachdem ich
cd1e Nacht noch hier geblieben bın, da der Prediger (Ort?) ıne schwıind-
suchtige Frau hat, Mıt Sechnsucht sah ich gestern Abend einem Brief
A& Schleswig entgegen 11U11 könnt Ihr TST. wıeder 111 Ssonnabend schreiben,
und ich bitte, thut AIl d1esem Tage immer, WEl auch das Packet. miıt
den eingekommenen Dienstsachen A Nonnerstag mıiıt der fahrenden ost
abgeht, Clie (+0tt. WelsSs WIe lange unterwegs ist, Wiıe lange aber künftig
meline Briefe unterwegs SCYIL werden, INa (iott wıssen, ' da sıch erst iımmer
1ne Gelegenheit finden soll, die S1e durch diıe öden Moorgegenden hier
Stadt bringt.

Braderup, May 1836
Mıt, Thränen In den Augen wurden WITr AUS Tondern entlassen.

Bey em taglıch wechselnden Aufenthalt stOssen WIT uftf schr verschiedene
Leute, aber Cie TIreundlichste Aufnahme finden WIT allenthalben. Eichel-
kaffe trınke iıch alle Morgen, Grütze ESSe iıch alle Abend und schlafe aut
melınem harten Bette, woruüber die Frau Pastorinnen melstens mıt innıgstem
Bedauern SCRDCHN miıch diıe Hände schlagen. Das Reden und
Besprechen mıiıft den Predigern und Schullehrern macht mır viele Freude, da
ich die melsten redlich mit. (+zott und seinem Wort meinend finde. Dass

MIr recht wohl gyeht, kannst Du leicht denken, ist. s hıer aut der
ungeheuren Plaine, WÖO die scharfen Wiınde VONn der W estsee her Uurc. keinen

® Vgl HALLING, .. 35 ft.
Michael Ahlmann, Propst; Joh. n KRehhoff, Archidiakonus (vgl

uwber iıhn Heft und Jürgen Brag, Dıakonus. Propst Ahlmanns bschied:  S-
schreiben 4A1 Callisen VO. 16 Julı 1848 ist m1tgeteilt Hefit 9 109
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aum und Hügel beynahe unterbrochen werden, sehr kalt, und 1C heize
eın WI1e 1mM W ınter.

Carlum, 11 May 1536
Ich bın heute In einem schr armlıchen Pastorate ın einer ArINEeN

Haidegemeine (eim 'Theıil der (+;ememne leht. davon, dass S1C ıne Art Schwefel-
sticken 1m Moor gefundenem miıt Erdharz durchdrungenem Holz etwa
eıne lang schneidet und Bund für Sch unter dem Namen >(Jar-
Ium Lys« weıt, und breıt umher verkauft), WÖO viele Kinder und wen1g
Brod ist. Wie hatten WIT, meine Hanne, CS Anftfang Al doch gleich
besser! Der Mann ist H ypochonder und schnt siıch WEQ, aber (Gott hat
ıhm auch iıne tüchtige hbrave Frau zugeführt, Cie In der Armuth alles MÖg-
lichst. ordentlıch einzurichten sucht, und durch ruhiges freundliches W esen
ıhn wirklıch hält und aufrichtet. »(Gott N! die braven Frauen!« denke
iıch heute besonders; ıch welss, wofür ıch auch (+ott ZU danken habe,
und wofür ich ıhm heute besonders danke. (zestern In Chixbull WO

auch eın schon sehr bejahrter, AUS Hypochondrie a menschenscheuer
Prediger ist, der keine Frau mehr hat, die ıh: aufrıichtet, aber einen WenNnnNn
auch nıicht sehr geschickten, doch braven Sohn, der qls ordinirter Amts-
gehülfe se1ın Amt verwaltet,. DE und 1ıne brave erwachsene Tochter, die auft
das TrTeuste ihrem alten Vater Z ersetzen sucht, W.  b  S  45 ihre Multter iıhm nıcht
mehr leisten kannn erhielt iıch Deinen Brief OM

Möge S1e (seme Tochter Hanne) nıe Veranlassung haben, einst FÜr
mich ZUuU SOT&CN, WwI1e gestern dıe schon erst. erwähnte treue Tochter, die AUSsS

Oldesloe VON ihrem dort qls Arzt practicirenden Bruder AUS eiıner sehr glück-
Llichen Lage weggeholt werden musste, iıhren alten schwachen Vater nach
ıhrer Mutter Tode ZU pflegen. Der ALINE, Aengstlichkeit fast, nıe Z ch
selbst kommende Vater WT 1ın selInem einsamen Stübchen, W A n1ıe fast,
verlässt, schon Tage melner erwarteten Ankunfft: WESCH noch mehr zrank  K  -
SCWESCH, und doch hatte 1E iıhn nıcht bewegen können, den langen STAaUCh
Bart, der XEWISS bis Wochen ungestört gyewachsen WäaL, abzunehmen.
AX ich yleich bey melner Ankunfrt. ın S1C drang, miıich doch ZU iıhrem Vater
Z11 üuhren und das Herz des Alten SCWANN und ıhn Dar dahın brachte, bey
schönem stillem W etter mıit. MIT und Zzwelien benachbarten Amtsbrüdern eine
asse Kaffe In ıner Ecke des (xartens, den dies Jahr noch nıcht,
hbetreten hatte, ZU trinken : I2 weınte S1e immertfort für Freuden und drückte
INIT S} 1e1 die Hände und wusste nıcht, WIeE S1E ihre Dankbarkeit. uUussern
sollte. Solche un andere herzangreifende, ber auch Herz erhebende

S) Vgl EILBERG, Fra Heden In Slesvigske Provindslalefter-
retnınger, Haderslev 1863, 265

“ 1eser wurde des Vaters Amtsnachfolger, aher durch die dänısche
Reaktion der 5() Jahre AUS dem Amte verdrängt, emeritiert, weıl sowohl

als die (jemeinde nıcht wıllig WaLCH, sıch die dänısche Kıirchensprache
aufdrängen ZAU lassen, obwohl ın Klıxbüll, namentlich damals, das schleswig-
sche Dänıisch durchgängig Haussprache WAL,
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Sscenen kommen MIr, abwechselnd WIe 1m bunten Vorüberziehen der Bilder
eines Schattenspiels A  Al der an mıt allerley oft Langweiligen, oft KErifireu-
lıchen, selten Verdriesslichen, jetzt VOTL; 1mM y geht s MT ber vortreif-
lich. (+ott elfe unNns allen weıter gnädiglich !!

Ladelund, 192 May 15836.
Ich habe heute Morgen wieder e1nNn Viertelstündchen übrıg, welches

hıer noch ‚her S19 findet, aqals WO die (+emelnen XTÖSSET werden. Ich
bın heute schr elegant einquartiert, da der Prediger wohlhabend ist. Er
und se1lne Frau sind noch Jung, aber S1C en keine Kinder, und die Frau,
cd1ie 11 (+eschwister ALl der Schwindsucht verlor, tragt, S! wohl S1E sıch auch
ylaubt, ıne MI1r verdächtige Röthe auf den W angen schon mıit, sich herum.
Ich werde hıer, da ich noch garnıcht über eine gyute Meile VOL Tondern WCS-
yekommen bın, ın der DAaNZEN Gegend sehr bekannt. Meıstens sehe ich die
benachbarten mtsbrüder mehrere Tage nach einander. Heute werde ich
auch den Justizrath Küster, (‚ustes Bruder Leck, kennen lernen. Auf
ıh: +arten halten die Prediger ın dieser den Gegend allenthalben vlel,
und ich ermuntere dazıl, L viel ıch kann; hier ist. VOL melınem Fenster aqalles
grün. Um Uhr iınd WIT immer Aui, und oder Ya Uhr ZU

i S} WI1IEC CS INır überhaupt gelingt, meılne einfache, ZU Hause gewohnte
Lebensart Aurchzusetzen. Meın (hrculare hat doch s weıt gefruchtet, ass
WIT selbst des Mittags melstens 1U SUuppe, Fleisch mıt (emuse der Fisch,
und einen kleinen Braten krıegen; auch selten über Personen ZU Tische
sind. Des Abends ırd immer 1UL Grütze YEZESSCH, und des Morgens trinke
ich auf meılıner Stube ıne T ’asse Kichelkaffe, den die freundliche Pröpstin
VO Tondern m1itgab un der 1n Cdieser Gegend Ol mehreren getrunken wird,
711 melInem Butterbrod. Den en spreche iıch mi1t den Predigern melstens
VOIL Amtssachen; und ich hoffe Gott, dass ich nıcht wen1g auf s1e, die
1m anzen elend rationalıstisch *) Ar Unkenntniss eines besseren Warehl, eIN-
wirke. Es kommt IMIr sehr ZU statten, dass ich die melsten ein1germassen
kenne, und S1e miıich. Unter den beynahe 5 redigern der Propstey sind,
nach einer Berechnung, die ich mı1t dem Propsten einmal anstellte, DALT iWwa

nıcht. VON MIT miıt examıniıirt *} Meinen täglıchen Reden In den Kirchen
un! melınen Visitationen ın den Schulen giebt (Gott augenscheinlich Segen,

Iıieses 1UL aut TUn eINES einmalıgen Besuches und A Anfang
der KHeise gefällte Urteil ist ın seiner Allgemeinheıt ohne Zweiftel ZUu be-
anstanden, jedenfalls stark übertrieben, auch VOL dem Umschwung, der übrı1-
SCHS damals bereits begonnen hatte. Vgl ın dAiesem Anlass (j.’s eiıgene Stel-
lung Heft 5E 96

?) Schon gelt dem Jahre 18504 War Mitglied des theologischen
Examinationskolleg1iums, se1lt, dem Julı Mitglied des schleswigschen
Oberkonsistoriums und se1t. dem August 1834 zweıtes geistliches Mitglied
der 1Eeu errichteten Schleswig-Holsteinischen Reglerung. HALLING, Yn 5

191 Zeitschrift für schlesw.-holst. eschichte, 19,; 0



und ich sehe manche Thräne bey Alt und Jung, die doch wen1ıgstens ül
offene Herzen deuten. Auch AIl den Werkeltagen siınd die V ersammlungen
melstens zahlreich und n} den Sonntagen ehr zahlreich. Der Herr, den
ich S Nn den Herzen recht werth machen wollte und dessen Frlösungs-
fest WIT heute felıern, helfe weıter und SCON! das Wort, - VO  - ıhm
kräftiglich ZEeUYEN möchte!

Medelbye, May 1536
Ich bin heute 9 Meıilen On Flensburg, also Dir näher, meılne

Hanne, als ich Es In langer Zeıt seın werde. Nach D Tagen komme 1C.
unter die Friesen, denen ich schon hier unter den Halbdänen Spuren
finde, die 1r sehr wohl gyefallen. Hier in edelbye steht 1n alter 52 jähriger
Prediger Johannsen, e1IN gyeborener FrIiese, 3801 Mann ın voller Kraft, der U1

geschwächt hört und sıcht und denkt, und den irommen friesischen Sınn
mıt wahrer christlicher Frömmigkeit verbindet. Er ist durch Zusammen-
treffen Umständen nle verheirathet worden, hat, ber Bruderkinder,
für die WI1Ie für selne eigenen SOTZT, und ıne Brudertochter der Pröpstin
Paulsen tührt SCEINE Wiırthschafft. sehr ordentlich und gut Gestern, AI

Himmelfahrtstage, tfand iıch 1Ne gedrängt volle Kirche wıe bey einer Prediger-
wahl; heute, A Nachtage des Festes, wird clie Versammlung wohl kleiner
SCYyN, wenngleich die (ijemeinde ZU Medelbye, WO her uUuLSeTeE Seitenverwandten,
die beruhmten Calixti In Helmstaedt, stammen, und VOIN welchen noch rab-
stelne hıer auf em Kirchhof ZCUDQEN, 1ıne sehr kırchliche ıst *).

Lieck, May 1836
Leck ist ANZ {leckenartig 3  E  4A11 einer Au gelegen, mıiıt Yanz TüsSsenh

Marktplätzen und 1elen Häusern mıiıt Dachpfannen. In der Pastorin O:
TENZEN fand ıch eiıne altere Schwester des Pastor Breken ın Bünstortf, ın
dem Diaconus UDs lieben Momsen künftigen Schwager der ne
wohnt, eine ne Frau AUS Copenhagen und ‘ Yınke Kinder hat
dem allerschönsten Hause hıer (Guste Küsters Bruder, der hıer, freilıch UuN-

verheirathet, als eiIn kleiner Fürst lebt, einen (+arten wenigstens 10 mal S

}  } als der unsrige (mit Inseln, Hölzungen, Lusthäusern uft Felsen, 'Treib-
häusern mıit W eın, Badehäusern, Fähren PP-) und eın Haus nach Art. einer
hamburger Villa, hat, Nsers (Grossvaters Bruder Wr hier VOT beynahe

Wohl niıcht eiIn Grabstein, aber die Inschrift der Kanzel von 1591
erinnert Al den Vater Calixts, den Pastor .JJohann Kallison oder Calıxtus.

AUPT, Die Bau- und Kunstdenkmäler der TOovınz Schleswig-Holstein,
Cie B Schleswig 1888, 673 HALLING, . O: {t. Pastor
Ingwer Johannsen, geb In Stedesand 1790; hatte bereits L März
seın 50 Jähriges Amts]ubiläum als Pastor In Stedesand und In Medelby g..
felert un nach damaligem Brauche den Konsistorialratstitel erhalten, starb
übrigens bereits den März 1837 JENSEN, Versuch eliner kirch-
Lichen Statistik des Herzogthums Schleswig, Flensburg 1540, S 466

*) Der heutige »Augarten« (an der Lecker Au)
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100 Jahren Prediger '); <o1l sıch aber einmal miıt seinem ollegen hinter
dem Altar eigen gegeben haben, welches denn freiılıch Sal nıcht erbau-
heh ZUu hören 1S%. (zestern hatte ıch wieder ıne sechr volle Kirche, und
n.  €  €  ach allem wird esS auch heute J SCYMN, Heute Ahbend komme ich ZUu
ILversen 3E den der Vetter heb hat; heute über JLage ZU Brix 3 den
uch ıhr kennt und achtet; nächsten Freitag werde ich ın Rıesum den dort:
erwählten Prediger Nı1ıssen und Martens Flensburg m1t, ordiniren.
SO geht In tetem W echsel In diesem mIır immer heber werdenden bıschöf-
lıchen ırken. Etwas greift es miıch doch Al y aber otft wird Krafft geben
auch weıter ! Es ist, Ja 1Ne Art. A postelamt, das iıch ühre.

Alles nımmt hier viıelen Theıil ALl der bevorstehenden Wahl iın Flens-
burg und prophezeıit (iutes für den ihnen unbekannten Niıevert ach der
Bekanntschafft: miıt den andern Wahlcandıidaten, oTUÜSSE ıhn doch herzlich
und schreıibe mIr, etwas iüber den Wahltag ID Sagt. Lass
durch iıh Georg Schow ®) bıtten, dass künftig (1e Briefe AUS der Keglerung
I1 miıch selbst, abzugeben bey Propst Ahlmann In Tondern, WIC der
letztere, und nicht, WI1e die Irüheren, hloss Z Propst Ahlmann (ohne meıliner

Johannes Callısen A 1U1S Tondern, veb den August 1407 1738
Diakonus, 1739 Pastor, gest. den Jul 1764 JENSEN, Cbo en 491
HALLING, > E O

° Joh Andr Iversen AUS Schwensby WATl: se1t, 1834 Pastor ın Knge,
kam 158540) nach Neukıiırchen ın Angeln. JENSEN, %, ©,; 49

S aCOo Brıx WarLr selt 1833 Pastor in Fahretoft, wurde den ()k-
tober 1836 füur Süderbrarup ernannt. JENSEN, o ‘ S 519

Nicolaus Friedrich \issen, geb den März ıIn Apenrade,
W den April 1836 gewählt Pastor INn Rısum, den d Jul 1866
ernannt Z Pastor ın W anderup (Propsteli Flensburg), emeriıtijert den
D August 1585585 bald nachher gestorben), nachdem er bereits se1 Onde der
70 er Jahre durch Prädıkanten bezw. Ad]ıunkten unterstutzt W:  A  <  AL Er erzählte
noch 1 hohen Alter der Ordination durch Calhlısen. JENSEN, o 0

5l  — MICHLER, Kırchl. Statistik der TOvVINZ Schleswig-Holstem, B  9
Kıel 18806, DA  S

(+emeint 1USS seın die Wahl für das durch Leonh. Callısens
Ernennung A Pastor 1Im Friedrichsberg und Propsten für Hütten vakant,
gewordene Diakonat ,} der Nikolaikirche. Der hlıer erwähnte Vıevert
Wr mehrere Jahre Rektor und Pastor adıunetus im Friedrichsberg, se1t,
UCompastor und 1854 hıs 1864 Hauptpastor un Propst In Altona. Er wirkte
auch für den Gustayv - Adolf-Verein, bethätigte ber se1ine konfe:  ss10nelle Rich-
tung Iın den KRuppschen Streitigkeiten. mM Jahre 1564 wurde bekanntlich
durch den Sturm der T  eıt AUS selnem Amte verdrängt. MICHLER, A O.,

672 HALLING . ©O 198
Jurist, damals bel der Keglerung iın Schleswig, 1540 hıs ZU selner

Absetzung durch die Landesverwaltung 1849/50 Bürgermelster In Apenrade.
Wieder angestellt 1n Hannover.
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In der Aufschrift ZU erwähnen), addressirt werden. Das x1ebt Verwirrung
Dass Du jetzt wıeder wohl bıst, ylaube ich innerlıch Dr wıssen !

(Gottes Hand über Dich! Treu Dein

Horsbüll, May 1536

Bey der Ordinationsordre V OIl Dose *) hast Du doch wohl nıcht
A das Rechte gyedacht; ich hatte Alles miıt Höpp abgesprochen. Die
Ordination VON 1ssen hıer in Kiesum, der (G(emeine, WO L Reiche (zottes
arbeiten soll, Wr höchst feierlich. Sein Bruder } und alle selne künftigen
nächsten Nachbarprediger segneten ıhn miıt mI1r A sgelner küunftigen (+emeine
unter vielen Ihr  €  ©  ınen eIN, dabey die Aırche gedrängt voll T’heıl nehmender
Zuhörer. Martens wurde mıiıt. i1ıhm eingesegnet, dessen Ordinationsordre wird
NECWISS ın diesen Tagen, WIe der Staatsminister Moltcke M1r schreibt,
folgen. Melde mMIr, S hald S1C da ist. Wıe gur mır gyeht und W1e
ich hler durch (zottes (Gnade In Degen wirke, hörst Du wahrscheinlich gerade
heute Abend, WO ıch diese Zeilen schreibe, Pastor Jörgensen AUS Deetz-
Düll, mıt dem 1C. gestern Cie Veberbleihsel Cder durch das Meer zerstörten
Kırche Galmsbüll *) und Clie Sschule iım Chrıistian-Albrechts Koog besuchte.
Er sollte heute nach Schleswig, sıch einen euen W agen Z holen, und
versprach, noch heute en ZU Iır D gehen, da MOTrSEN früh schon
wlıeder abreiset. Er wird Iır dann auch gesagt haben, dass ich gesund
und vergnuügt melıne Heise nach Föhr vollendet. habe. Fın S: nalves, kınd-
hliches Volk aqals uf dieser Insel, namentlich das weıbliche (Greschlecht, welches
fast nıe VOIN seiner Insel kam, ist, sah ıch noch N1e. An den eiıden Pfingst-
agen habe ich beynahe der SallZeN Insel gepredigt, und In der ungemeın
STOSSCH St; Johanniskirche Wäaren, nach einstimm1ıgem Urtheil aller ALLWESEPEI1-
den Prediger ohl über 2000 Zuhörer aller Art. Aus der YTOÖSSCH
Freundlichkeit und achtungsvollen I1ebe, womıt 11a nachher allenthalben
MIr entgegen kam, sah ıch, dass der Herr mıiıt IMIr S Nun
gehts hier welıter unter den Landfriesen fort, die miıch ın S TOSSCH Schaaren
ın Kırchen und Schulen geleıten, und deren Herz (+o0tt mır VON (jememe ir

Joh. Friedr. Wr den Aprıl 1836 gyewählt ZUIMN Dıakonus ın
Oldenswort. Als Pastor ın Kating emerıtiert 1880

Ambrosius Marce. Wılh Niıssen, Pastor ıIn Stedesand, se1it, 1837 In
Süderlügum, starh 15852 In den Jahren 18550—64 WarLr U selNem Amt
vertrieben und lehte ın Dürftigkeit In einer des döstlichen Holsteims.

(Graf tto Moltcke, Pr.  D  ıdent der schleswig-holstein-lauenburgischen
Kanzlel, INg ah 1542

Die Kirche W bei der FKindeichung des Marıenkooges 1796 AUSSEeN-
deichs geblieben, 1803 abgebrochen und nach der Fluth VON 1825 die Warftft
VO den letzten Bewohnern geraumt. Vgl JENSEN, Z O:, J2 509
HAUPT, . &. O; 659 Neue handschr. Chronik On Pastor MARTIN
LENSCH 1m Pastoratarchiv VOL Neu-Galmsbüll.
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(+emeine gegeben hat. Schon finde ich AIl mehreren (Orten einmal gesehene
Gesichter wieder, die mMIr freundlich zunicken. Der Herr gyebe Laicht und
Krafft weıter und rühre mıiıt. einer heiligen Kohle VON selinem Altar Herz und
Lippen mir Oft bın iıch sehr, sehr müde; aqaber immer noch ist die
<raft wiedergekehrt, WEI1LN CS gyalt; WIe auch sonst. oft In den Festpredigten
geschah, WO CR eiınen Jag N  9  €  ach dem andern gepredigt CyYM musste, WEl

auch lange nıcht lange WI1e jetzt ıIn beynahe unabsehbarer Reihe.
Vielerley abe ich dabey täglıch ZU schreiben, A, meınem Visıtations-
journal, worıin alles bemerkt wird, W 4A ıch In den Kirchenbüchern, Rechnungs-
büchern und in _ der W ahrnahme bey jeder Kirchengemeıine und Schule finde.
S kommen und gyehen fast, täglıch (Geschäftsbriefe nach allen Richtungen
hin ab, WwOobey der wackere Propst Ahlmann meın treuer Vermiuittler ist, und
die durch das YanzZe Amt Tondern ausgehenden Boten Aie Träger
sind. Hıer In der Böcking- und Wiedingharde sind fast auter Junge
Prediger, C1ie ich Examen her kenne, und S1e und ihre Jungen Frauen
sehen miıch denn al  S einen väterhlichen Freund A uf den S1€E Nn
hören, und den SIC aut den Händen gleichsam tragen. Vor Tagen Wr

ich bey BYIX, der auch hald nach Schleswig ıne Reise macht; memorirt
M selInen Predigten sıch fast Sahz krank, WIeE se1lne ıhn S() sechr liebende

Möchte der etter,kleine Frau MIr mit Thränen ın den Augen klagte.
durch dessen Rath C. WI1Ie Iversen, quftf dem Braruper Candidatenverein mıiıt,
Recht W eglegen des Conceptes nach wirklichem Memoriren gebrac.
ist, doch ıhm denn zureden, 1Un VON dem Jal ZU sclavıschen Buchstaben-
werk wliıeder abzulassen, W 4S auch bey hbeiden die Innigkeıt und Eindringlich-
keit ıhrer SONsT. S| guten Vorträge hindert, die DeYy ihren freieren Cateche-
satıonen augenscheinlich mehr hervortritt! Jetzt bın ich ın Pastor
Jürgensens Hause, der VOT etwa einem halben Jahr miıt dem wohlbeleibten
CI ordınırt. ward. Er haft Se1Nn mt TST, im Februar angetreten und
wıirkt. bey etwas frelerer Art 1m Memoriren seiner aufgeschriebenen
Predigten hier 1el mehr. Seine Junge Frau ist 1ine Föhringerin und hat,
obgleich Predigertochter 111 W esterlande uf Föhr, doch sehr 1el 11

ihren Landsmänninnen, die MIT ungefähr S W1e 0o0k die Otaheiterinnen
fand, ql ‚TOSSEC, sehr hebenswürdige Kinder vorkommen. S1e rag
nıcht, den beynahe orıentalıschen, mıt vielerley seidenen Tüchern melstens
sehr geschmackvoll umwundenen Turban der Föhringer, 11 dem Alese das
dem weliblichen Herzen S| natürliche Sıch Putzen auf eine gal mannigfaltige
Weılse üben. Aber das kindliche Föhringer Herz hat s1e, der Tondern die
gyrösste Stadt 6; die S1€e Jemals sah, behalten; und auch ihre Aeltern, die
hıer Von Söhr ZUI1 Besuch sInd, haben vieles davon.

Nıs Jürgensen WLr Pastor In Horshbüll 5—18 emeriıtiert den
Die einsam nach-Oktober, gestorben den Dezember In Tondern.

gebliebene Wiıtwe lehte dort noch hıs Ende der 0 er Jahre. Der miıt
Jürgensen Ordinierte dürfte ıner der Mitunterzeichner der Eiderstedter
Abschiedsadresse Callısen SeIN. 1€. Heftft; S 113
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Clanxbüll, d May 1536
Ich mMmusste abbrechen; aber auch hier finde ıch, da die emelne hr

klein ist, die Kirche aft; Stro.  aC. heute en wieder einige Zieit
Z schreıiben. Nun bin iıch bey einem noch unverheiratheten Jungen Pre-
diger ın einem uralten, hässlichen Hause hne ordentlichen (Garten und
ohne Baum und Strauch, dicht W eestseedeıch, WO Sylt über dem brausen-
den Meer 28881 Horizonte legt. Der Nordwind pfeift schrecklich AIn Fenster,
und In fen ist hier In meınem Ziammer nicht. Aber Aie S etwa
D  00 Ssecelen * iIm Yanzen bestehende (;ememe ıst, eine wahrhaft christliche, VO
einem alten Pastor (Quedens hıs VOT A Jahren gebildet, und der jetzige
Past. Petersen sucht Zanz ın SEINEC Spur ZU reten. Schulz, der sıch
fortwährend recht gut nımmt, und fast alle besuchten Kırchen miıt der Feder
abzeichnet, at. schon meın ett. gemacht, und baldthunhlichst werde iıch miıch,
durch und durch kalt und ermüdet VON dem holprichen Marschweg, WO meın
W agen nıcht In die Spur pPasst, ZU Bette Jegen. ID kleines, niedriges
Fenster, S nıedrig, dass, WEn iıch aufstehe, iıch mıt der Nase über den
obersten Fensterrand die Manuer berühre, Jässt wen1& Licht, abher viel Wind
durch orf ist hıer selten, weıl sein weıter Iransport der (zeest

E ist, charakteristisch tüur den damals herrschenden Mangel A

Kunstverständnis, dass der oberste iırchliche Aufsichtshbeamte des Herzog-
tums das Rethdach (nıcht Strohdach) bemerkt, aber nichts sagt über die
Kırche selbst, die der besterhaltene Bau 1mM Uebergangsstyle 1n der DSAaNZCH
Gegend ist, und miıt ihrem damals noch stehenden gothıschen Schnitzaltar
einen noch weıt mehr mittelalterlichen Eindruck gemacht haben 11 USS
E  ©  als heute.

% Vgl übrigens azıl JENSEN, &.. (} S 53  H>
Johann Hoyer (Juedens, geboren uf W esterlandföhr, W seın Vater

Oarl OChristian Juedens damals Amtsgehilfe des (GGrossvaters Peter Phiılıpp
(Quedens V al. Vater und (Grossvater starben In einer Woche und wurden

einem Tage beerdigt. Der Knkel, Pastor September 1795 ALll,
starb Februar 18533, (3 Jahre alt; EL Wr nach einer Aeusserung des

Pastors Decker (1883), der ihn 1m Jahre 1828 hıer 1mM Pastorat besucht
hatte, e1IN »treuer Pfleger«, Ol dessen Fınwirkung Spuren bıs die Gegen-
WAarTTt. heranreichten. Er stand wohl unter dem Einflusse der Brüder-
gemeinde,

Johannes Petersen Wr hiıer VON 1833 bis ZU selInem Tode, den
Junıi 1556 VUeber iıhn vergl. den ausfüuhrliıchen Nekrolog VOL dem vorhın

genannten Pastor JURGENSEN: » Der Hausfreund«, Kıirchliches Volksblatt,
R Jahrgang, Eckernförde 1856, Z September.

Das alte Haus, ohl eın Bau Ol 1657 (S Kirchenrechnung des
Jahres), ist. dann 1m Jahre 1837 gänzlich umgebaut. In selner FKigenschaft
al  s  Q Propst ONn Tondern notjerte der VOT einıgen Jahren erst 1InNns praktische
kirchenregimentliche Amt:. getretene Adler ärgerlich Spezlalvisitation 1881
1714 Maı 1795 » DIie Kirche ist mıt Stroh gedeckt, und das Pastorat sehr
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her 1el kostet. Aus Kuhdünger macht Al dagegen 1ne Art LOIT, und
heıtzt MM1% Bohnenstroh und Rapsaatstroh SEE des DO  al nıcht ON findenden
Holzes. Kein W under, dass 1C. mıch ıunter solchen Umständen erkältet,
11n ich oleich, nach dem Vorbilde des hiesigen Predigers, nach und nach

Sonst.immer mehr alles, W aS ich Al W ollenzeug besitze, ANSCZOSECH habe.
hier herum gan WwI1e In den Marschen bey Glückstadt, 1Ur unendhlich

1e] baumleerer. A ber Cie schönen, TOLZ der schneidenden Kaälte miıt hohem
(Gijrase bewachsenen Ländereyen sind mıt brüllendem und blöckendem Vıeh
schr estark besetzt. Die Bauerhäuser bestehen alle AUS$ Brandmauer,
sind ber WCYECN eingerıssener Verarmung hıer fast alle verfallen, und über-
haupt lange nıcht S| schön ) als die Marschhäuser bey Glück  S  Q  tadt, In
der Volkssprache tangt schon hier das Dänische . S1C. mıt dem Friesischen
Z mıschen C und nach reichlich agen, WE ich auft Sylt ZEWESCH bın,
Was noch friesisch deutsch ist, komme ich ANZ iNs Dänische, WOZU ich miıch,
getrosten Muthes, J Xut Sn angehen wıll, limmer mehr bereite. Yast, täglıch
hahe ich mehr oder wenıger den Umständen nach dänisch gyelesen ; heute
habe ich auch angefangen ZU sprechen.

Neukirchen, Maı 18536
Hier bın iıch besser logıirt als gyestern, ich habe wıieder eiINe freundliche

Arımme Stube, und wıll hier melnen RBrief 1l Dich, me1lne beste Hanne,
schliessen, damit. ich ıhn MOÖOTSEN meiınem lıeben Propsten Ahlmann und
se1nNner mMI1r eynahe noch heberen Frau, die mıch INOTZEN ın Aventoft he-
suchen, mıtgeben kann. Indem iıch meınen Brief durchsehe, finde ıch,
verfallen. Der Defehl aberDie Reparatıon des letztern ward anbefohlen.
WIT den störrischen Clanxbüllern schwerlich befolgt werden, da der
neugewählte Prediger Pastor uedens siıch mıt dem alten Hause g -
nügen lassen wiıll.« (Tondernsches Propstelarchiv.) Der Hausgarten WLr

DE jener Zeit noch nıcht mıt Bäaumen und Büschen, sondern mıt Grünkohl
bepflanzt, der nach damalıger einfacher Sitte 1Im Pastorat Wiınters fa tag-
ıch al  S  z »Kurzkohl« (Kohlsuppe) FCDESSCH wurde.

2} Die (Gebäude vVaren ın der Wiedingharde Oln Alters her verhältnıs-
mässıg dürftig, /niegeleien 1er ın der Gegend erst. Im Anfang des

Jahrhunderts angelegt. 1836 htt 1411 noch unter der YyTOSSCH landwirt-
schaftliıchen Krisıs der Jahre und unter den Deichschäden, die durch
die Fluten der 1790 e Jahre verursacht WarLrell mM etzten Menschenalter
haft, ch aber der W ohlstand bedeutend gehoben. Die (ebäude siınd ZWaLr

meilst einfach, aber stattlicher aqals früher aufgeführt, und hbei fast allen Stellen,
auch den kleinen, sınd arten angepflanzt.

®} Neben dem herrschenden Friesischen (Ca. (3 Ska ist. AUSSeTr einzelnen
plattdeutsch oder hoc.  eutsch sprechenden Familıen ıne dänısch sprechende
Minderheit vorhanden, und fast, alle FErwachsene können das schleswigsche
Dänisch sprechen oder doch verstehen. Pastor Petersen bediente siıch selhst.
ern des Dänischen, das SEINE Muttersprache WL Vgl über die Sprachen-
verhältnisse Zeitschritt fur schlesw.-holst. Geschichte, BRd a Kiel 891
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dass ich Dır noch nıicht VON der VUeberfahrt nach Föhr geschrieben habe
Dıe Meerenge zwıischen dem Dagebüller Seecdeich und dieser Insel ist un£ge-
hr 1ne gute Meıile breit. Ich wurde ın einem netten kleinen Jagd-Schiff,
mit Matrosen bemannt und 1Im aume miıt. Bänken und einem Lehnstuhl
versehen, abgeholt. Die See IN ziemlich hoch, dass die W ellen Ööfters
über ıs Schiff schlugen. Mır dergleichen nıcht NEU, und ich verhielt
mich Yanz ruhig nd blıeb wohl; Schulz aber, den die Sache erst. Qa sechr
amüsırte, wurde seekrank. Indessen waren WIT ın etiwa anderthalb Stunden
hinüber und wurden VON sammtlıchen Predigern der Insel 1m schwarzen
Rock Uun! VOLN anderm vielem Volk empfangen. ID Paar W agen warteten
schon iın dem Flecken Wyck, die UL denn sogleich noch miıt untergehender
Sonne f dem Predigerhause 4A1 der nächsten Kırche (St Nıcolaıiı In Alkersum)
brachten. Wie feierlich hıer die Pfhingsttage IL begangen wurden, habe
ich schon hben angedeutet; c1ies Pfingstfest wird mir, un (+ott gebe auch,
den heben Insulanern, unvergesslich bleiben. Unsere Einschiffung
Rückfahrt geschah aut ahnlıch fejlerliche Weise, und bey gyünstigerem Winde
und W etter WAreln WIT unter eliner Stunde wiecder festen Lande, WO schon
meın W agen miıt Pferden und der Prediger VO.  - Dagebüll mich AI Deiche,
bey dem durch den Schlick gegrabenen Hafen (im welchem WIT bey der ADa
fahrt des Sturmes mal strandeten, ber jedesmal mıiıt Hülfe der
Schiffsmannschafft bald wlıeder wurden) erwartete. Von da SIN denn

taäglıch Hoyer, und somıt der VUeberfahrt nach Sylt, näher. aı  rst, WE

ich daher zurück bın, und C111l ich wıeder Driefe VON DIE melne Hanne,
erhalten habe, schreibe ich weıter.

Die Kınlage hat 1ın hler S dem angrenzenden mite Flensburg be-
suchender Prediger Feddersen AUS Hackstedt, der viel 'Talent ZUNM Zeichnen
hat, ın etwa Minuten, während ich melne Pfeıftfe nach Tisch rauchte, für
dich entworten. Sollte das Bild wirklıch äahnlich SCYN, WIe die (zesellschaft
behauptete, S! wird 1r angenehm SCYN., ILch kenne nNeın (zesicht freilich

Rasıren her; da, deucht mMIr, siceht. anders 4US.

Vgl über Hefft 3 170 E: ausserdem d1e Skızze in der » Kıeler
Zeitung « VO111 Sonnabend, den N ovember 1899, Morgenausg., BI


